
ids 9 Uhr
len Post«

rnlung
ls Jahr 19I6/17
iahr 1917/18

6532
□□□O nnry

Aß.

NM . 1|
„Alten Post«

tg

chafterr des

BeBezugspreis:
nlsnatlich 80 Pfg ., vierteljährlich 2,40 Mk.,
kutä  den Briefträger 2,82 Mk ., bei - er

W* -post ab geholt 2,40 Mk.

Jrei - Beilagen:
» Sommer- und Winterfahrplan.
2, Wandkalendermit Märkteverzeichnis.
« Naffauifcher Landwirt.

Zernfprcch- Anschluß Nr. 8.
Erscheint täglich

außer an Sonn - und Feiertagen. J Verantwortlich: Dr.Albert Sieber. —Rotationsdruck u. Verlag der Limburger Vereknsdruckerei, S . m.b. H. : 2 . Becker. Direktor, alle in Limburg.

^  Anzeigenpreis : ^
Die fiebenfpaltige Zeile 20 Pfg . Geschäfts¬
anzeigen, Wohnungs-, Kleine- und Stellen¬
anzeigen aus dem engeren Derbreitungsbezirt

15 Pfg, Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Für dieTagesausgabe bis 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen un¬
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
^ Postscheckkonto12382 Frankfurt . J j

Nr . 230. Limburg a. d. Lahn , Mittwoch , den 3 . Oktober 1017. 48 . Jahrgang.

Haft im Kriege.
Hellen.
igung aller in
bestimmt gere

«ndödirektor:
Mikn.

ater.
Iittw « ch,
' Ular:

ls Liei
lann.
-7 Uhr.

An - er rvsftfront nur einige
SLotzLrupp-Nnternehmungen.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  3 . Okt.

Imtlich.)

Westlicher RrisKsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der Mitte der flandrischen Front war der

Artilleriekampf stark, zwischen Langemarck und
Hollebccke mehrfach zu heftigen Trommelfeuer-
todlen gesteigert,

Morgens entrissen unsere Sturmtruppen den
Engländern im Polygon -Walde nördl . der Straße
Mruin—Ipern in etwa 500 Meter Tiefe Kampf-
gelönde, das gegen mehrmaligen starken Gegen-

i ««griff behauptet wurde. Außer erhebliche Ver-
l«strn büßte der Feind Gefangene ein.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Spissons nahm die Kampf-

k titigkeit der Artillerien zu.
Bor Verdun war der Feuerkampf im Anschluß

5« ein erfolgreiches Unternehmen auf dem Ostufer
her Maas lebhaft.

Bei Bczonvanx drangen Jnsanteriestoßtruppen
[ mit Pionieren bis in die hinteren Linien der fran-l zöfische« Stellung, zerstörten dort die Grabenan¬

lagen und kehrten mit mehr als 100 Gefangenen
in die eigene Stellung befehlsgemäß zurück.

Auf dem

Oeftltchcn Kriegsschauplatz
nd an der

Mazedonischen Front
'cb bei geringer Gefechtststtigkeit die Lage uu-

v>rändert.
Ter 1. Geueralquartiermeister.

Ludendorff.
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Deutscher Mbeudbericht.
,WB . B er li n, 2. Okt. (Amtlich.) In Flan¬

dern und vor Verdun  mehrfach starker Fcner-
kampf. Kleine Jnfanteriekämpfe verliefen für uns
erfolgreich.

In letzter Nacht wurden London , Sheer-
»eß , Ramsgate , Dover  erneut von unseren
Fliegern  angegriffen.
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Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel, 30. Sept . Amtlicher

Tagesbericht. Euphratfront:  Bei Tages¬
anbruch am 28. September belchcß der Feind
mehrere Stunden ui^ mit verschiedenen Kalibern
die Stellungen , die unsre vordersten Vortruppen
bereits geräumt hatten . Anschließend daran ver¬
suchte der Gegner mit sechs Bataillonen , einem
Kavallerieregiment und zwölf Geschützen vorzu-

'Hehen. Das Gefecht dauert noch an. Während die-
ForwD ser Kämpfe wurden vier seitliche Flieger durch

od seinesH-rrH \ unser Feuer von der Erde aus zum Landen hinter
"den  eignen Linien gezwungen. Von den übrigen

Fronten sind fehv Ereignisse gemeldet,
en. .-

t di- ®p Kinzenburgs 70. Kel>urt»tag.
Die Feier im Großen Hauptquartier.

WB. Berlin , 2. Okt. Früh morgens erschien
Seine Majestät der Kaiser in der Wohnung des
Generalfeldmarschalls und sprach ihm als erster
seine Glückwünsche aus . Das kaiserliche Geschenk
besteht in einer Marmvrbüste des allerhöchsten
Kriegsherrn . Außerdem stellte der Kaiser den Ge-
neralseldryarschall a la suite des oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91. Als der General-
feldmarschall dann zum Dienst ging, säumten die
Straße von der Wohnung znm Generalstabsge-
bäud? Schulkinder ein , die ihm Herbstblumen auf
den Weg streuten, während Flieger Blumen und
Lorbeeren abwarfen . Hinter den Kindern drängt^
sich die aus Stadt und Land zugeströinte Bevölke¬
rung und bereitete dem Generalfel dinarschall eine

\ sudelnde Huldigung. Vor dem Generalstabsge-
bände empfing General Ludendorff an der Spitze
der Generalstabsoffiziere des Großen Hauptquar¬
tiers den Generalfeldmcrrschall, entwarf in kurzen
Dorten ein Lebensbild des Geueralfeldmarschalls

-- als Verkörperung der ruhmreichen Entwicklung des
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ferde, .
>e braune Stitff [ preußischen und deutschen Vaterlandes und brachte
e Rotschimmtl fen Namen des Geueralstabs ein Hurra auf den
n zu verkaufen b> - Generalfeldmarschall aus . Der Feldmarschall er

s /k » l widerte mff Dank cm seine Mitarbeiter , besonders
rechen)" v- 6ß®i ®n seine « verehrten und treuen Ersten Genevat»

quartiermeisier . Er schritt darauf die Front der
vor dem Generalstabsgebäiide aufgestellten Kffe-
gervereinU und anderer Korporaffonen ab, für die
der Landrat des Kreises Glückwünscheaussprach.
Der Feldmarschall erwiderte , daß es ihm am heuti¬
gen Tage eine ganz besondere Freude sei, sich njit
dein deuffchen Volke eins zu wissen in Sieges-
willen und Siegeszuversicht, sprach in warmer An¬
erkennung von den Leistungen des Heeres und der
Heimat und brachte aus altem treuen Soldaten¬
herzen ein Hurra auf Seine Majestät den Kaiser
und König aus . Bei Abschreiten der Front ' ver¬
weilte er lange Zeit -im Gespräch mit den einzel¬
nen Kriegern und besonders auch mit den aus
den Lazaretten des Großen Hauptquartiers crschie-
nenen Verwundeten . Es schloß sich die Beglück¬
wünschung der Militärbevollmächtig¬
ten der Verbündeten  an . Seine Majestät
der Kaiser Karl  hat hierzu seinen Flügelad¬
jutanten Oberstleutnant v. C a t i n e l l i mit be¬
sonderem Handschreiben  entsandt . Seine
Majestät der Sultan  und Seine Majestät der
König von Bulgarien,  ebenso wie die
Heeresleitungen der Verbündeten im Namen ihrer
Armeen haben telegraphische Glückwünsche über-
mittelt . Auch Abordnungen von Offizieren und
Mannschaften der Regimenter , zu denen der Feld¬
marschall als .Chef oder als & la suite gehört, sind
im Großen Hauptquartier eingetroffen . Vormit¬
tags wird weiter der Reichskanzler erwartet . Mit¬
tags sind die nächsten Mitarbeiter des General¬
feldmarschalls und die zur Beglückwünschung Er¬
schienenen an der kaiserlichen Tafel mit dem Ge-
nemlfeldmarschall vereinigt.
König Viktor Emanuel ' und König Albert.

Aus Le Havre wird gemeldet, daß der König
von Italien am Samstag die belgffche Front be-
suchte. Er wurde von König Albert ernpsangen u.
besichtigte besonders den Abschnitt von Ipern . Bei
der Besichtigung explodierte ein unhöfliches deut¬
sches Geschoß ganz in der Nähe des Königs von
Italien . Der Luftdruck warf den König zu
Boden.  Er erlitt jedoch keinerlei Verletzungen.

Rußland zu Verhandlungen bereit?
Stockholnl, 2. Okts Djen bringt Gespräche

mit russischen Diplomaten , die, wie das Blatt sagt,
beweisen, daß das russische Ministerium jetzt die
Friedensfrage  mtt änderet! Augen betrach¬
tet. Amtlich» Kreise bezeichnen es nicht mehr als
gänzlich unmöglich, gegenwärtig in Unterhand¬
lungen einzutreten . Sie anerkennen geradezu, daß
der gegenwärttge psychologische Augenblick in j e-
der Hinsicht günstig  für den Beginn von
Friedensunterhandlungen sei. Als Zeichen, daß
die russische Diplomatie sich auf dom Wege des
Abbaues des Krieges befindet, führt Djen eine
Reihe van Ereignissen an . Das Ministerium des
Auswärtigen nimmt die Neubesetzung wichtiger
Gesandtenposten vor . Die Besetzung des Berner
Gosandtenpostens mit dem früheren Dnmamit-
giliede Jesrernow ist enffchieden. Das Ministerimn
begründet die Notwendigkeit des Wechsels damit,
daß der Beginn der Friedeusunterhandlungen je¬
den Augenblick möglich sei und daß dabei Bern
eine hervorragende Rolle spielen werde, und darum
ein aktiver Politiker Rußland dort vertreten solle.
Gleiche Gründe lagen für den Abgang des Madri¬
der Gesandten Nekljudow vor.

Die Flucht aus Fondon.
„Daily Mail " meldet eine teilweise Verlegung

wichtiger Regierungsbehörden ans
London  infolge Zunahme der deuffchen Luftan¬
griffe auf London.

Die angebliche deutsche Not über Belgien.
Berlin , 3. Okt. Auch der „Osservator Romano"

erklärt sich in der Lage mitteilen zu können, daß
die Nachrichten von einer angeblichen Ver-
balnote,  die die deutsche Regierung wegen der
B e l g i en betreffenden Friedensbedingungen dem
Heiligen Stuhl durch die Vermittlung des päpst-
lichen Runttus in München habe zugehen lassen,
jeder Begründung entbehrt.

Verhaftung der Abordnung.
Das „Petit Journal " meldet aus Petersburg:

Die Abordnung der russ. Osffeeflotte ist in Peters¬
burg eingetroffen, um der vorläufigen Regierung
Forderungen zu überreichen. Die Abordnung
wurde beim Verlassen des Marineministeriums
auf Befehl der Regierung verhaftet.

Ausgewiesen.
Das russ. Pressebureau berichtet nach einer

Zürcher Meldung der „V. Z." : Me russische Regie-
rung wies den Exminister C h w o st o w, den Ge¬
neral Gurko  und den Großfürsten Michael
Alexandrowitsch  aus . Die verbündeten Re-
gierungen stimmten auf Anffage der Ausnahme
der Ausgewiesenen SU. w '

Ein Kongreß der südamcrikan. Neutralen.
Haag, 3. Okt. Das Hollandsche Nieuwsbureau

meldet von Buenos Aires : Präsident Jri-
g o y e n arbeitet einen Plan aus , wonach ein
Kongreß der südamerikan . Neutral  en
in Buenos Aires einberufen werden soll zu dem
Zweck, gemeinschaftlichvorzugehen, um die Neu¬
tralität durchaus aufrechtzuerhalten oder gemein-
schasrlich Beschlüsse in internationalen Fragen zu
fassen.

Eine Novelle zum Handelskammergesctz.
Berlin , 3. Okt. Dem preußischen Landtage wird

bei seiner nächsten Tagung u. a. auch eine Novelle
znm Handelskammergesetz zugehen. Die Vorlage
wird vorher der Oeffentlichkeit unterbreitet
werben.

Rußland.
Unruhen in Turkcstan.

WB. Petersburg , 2. Okt. Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur . Nach einem Tele¬
gramm aus Taschkent  proklamierte sich eine
Gruppe poliffscher Agitatoren  nach Verlassen
einer Versammlung als das revolutionäre
Komitee, bemächtigte sich der Gewalt
über die Stadt , zog zwei in der Stadt liegende
Regimenter  aus ihre Seite und erklärte , die
vorläufige Negierung nicht mehr anzuerkennen.
Die muselmanische Bevölkerung billigte dieses Vor¬
gehen nicht und ist bereit, ihm Widerstand ent¬
gegenzusetzen. Sie wird dabei von den Schülern
der Militärschule unterstützt,' welche die Festung
Taschkent besötzt Haben, Alles dies macht den
Ausbruch bluttger UOruHen wahrscheinlich. Ein
telegraphisch abgesandtes Ultimatum der vorläu¬
figen Regierung , das die Unterwerfung forderte,
wurde von den Rebellen zurückgewiesen. An:
Abend veröffenüichte die vorläufige Regierung
einte Erklärung , in der sie mitteilt , daß sie den
Kommandanten der Truppen des Bezirks Kasan
Korovniffchenkozum Generalkommissar von Tur-
kestan ernannt habe und genügende Truppen zu
seiner Verfügung gestellt habe, um die Unruhen
mit Gewalt zu unterdrücken.

Christlich-nationale Arbeitervertreter im
Großen Hauptquartier.

Köln, 2. Okt. Auf Anregung des Krregsämtes
finden in diesem Tagen zwischen der Obersten
Heeresleitung  und einer Reihe Gewerk¬
schaftsführer  Besprechungen statt und zwar
Sn verschiedenen kleineren Gruppen . Sonntag,

den 30. September , waren als erste Gruppe die
Reichstagsabgeordneten Behrens und General¬
sekretär Stegerwald von den christlichen Gewerk¬
schaften und der Voffitzende der polnischen Be-
russveremignng , Rymer , ins Hauptquartier ein-
geladen. Die christlich-nattonalen Arbeiterver-
treter überbrachten Herrn Generalfeldmarschall
von Hindenburg  herzliche Glückwünsche zu
seinem 70. Geburtstage und versprachen, alles tun
zu wollen zur möglichst reibungslosen Aufrechter¬
haltung der inneren Wirffchast. GMeralseldmar-
schall von Hindenburg bemerkte dankend, daß
dies ihm das liebste Geburtstagsgeschenk sei. In
mehrstündig,en Verhandlungen ' mtt Exzellenz
Ludendorff und anderen zuständi'gen Stellen wur¬
den die Wünsche der Arbeiter aus den verschieden¬
sten Gebieten der Kriegswiirffchaft für das viertö
Krregsjahr der Obersten Heeresleitung unterbrei¬
tet und im einzelnen beraten , wie die zweckmäßigste
Ausnützung der -Arbeitskräfte in der Heimat zu
ermöglichen sei. Die Oberste Heeresleitung unter¬
breitete den Arbeiterführern ^ ihre Anschauungen
üb,er die Aufgaben der HeMarmee . Auffechter-
Haltung u. möglichste Steigerung der Muniffons-
herstellung sei insbesondere das Gebot der Stunde.
Jeder Mnnitionszug , der mehr zur Ablieferung
gebracht werde, erhalte einer Reihe denffcher Sol¬
daten, die Väter , Brüder , Söhne und Arbettskame-
raden der Heimarmee seien, das Leben.

Die deuffchen Pläne im Osten.
Major Moraht schreibt in der „Deuffchen Ta¬

geszeitung" : Döe an Deutschlands Ostffont ge¬
glückten Offensiven seit den letzten Monaten haben
der feindlichen Heereskrttik viel Kopfzerbrechen
gemacht. Man versucht eine Antwort aus die Frage
zu finden : Wird Deutschland die begonnenen

Offensiven forffühven, oder wird es an anderer
Stelle schnelli, Teiloffensiven mtt bieschjränkten!

Ziel unternehmen ? Ich glaube, daß die deutsche
Obersts Heeresleitung den Vormarsch mit Energie
und Konsequenz durchführen wird , nach Riga und
Jakobstadt weitere Teiloffcnsiven gegen de« ruf-
fischen Feittd zu unternehmen.

Eine ungeschickte feindliche Mache.
WB. Berlin , 1. Okt. Der Friedenssehnsucht

imeigenen Lande versucht die englische Presse da-
durch zu bpgegucm, daß sie, wie schon seit Jahren,
die Leser davon zu überzeugen sucht, daß Deuffch-
land am Ende seiner Kräfte sei und nur noch unzu-
reichendm, ruinderwerttgen Mannschastsersatz an
die Front zu schicken vermöge. Bei diesen Ver¬
suchen verwickelt ft« sich in die selffanfften Wrder-
sprüche. So schildert der Milttärherichterstatter
der Morning Post kaut Funkspruch Carnarvon
vom 29. Sepchnnber heu Einsatz einer selffamen,

. c

aus Knaben und Greisen gemischten Gesellschaft
von deuffchen Truppen an der Flandemfront , um
gleich daraus auf den rücksichtslosen Widerstand u.
die heftigen Gegenangriffe, die die Deuffchen un¬
ternahmen , zu kommen. Damit straft er sich selbst
Lügen.

Ein neuer Schwindel der Entente.

Rotterdam , 2. Okt. Aus Paris wird gemeldet,
daß sämtliche Blätter das angeblich deutsche An¬
sinnen zurückweisen, wonach Fraukrcich ' Elsaß-
Lothringen erhalten würde, toenn es Deutschland
Rußland gegenüber freie Hand ließe..

Diese dumme Lüge, die sich den gefälschtzm Ha-
vasnachrichren über die „geheime deutsche Ergän¬
zungsnote an den Papst" und ähnlicke Leistungen
des französisch-englischen Erfindergeistes würdig

anschließt, hat augenscheinlich den Zweck, in Ruß-
land die Kriegsstimnumg zu heben. Eiugeleit «t
wurde dieser Lügenfeldzug durch den russisch!u
Minister des Ausivättigen Teveschtschanffo, der,
wie berichtet, der demokratischen Konferenz ähn¬
liche Märchen aufgetischt hat.

Von der Petersburger Konferenz.
Aus Stockholm wird der „V. Z." gemeldet : Die

Pariser Agentur Fournrer meldet aus Petersburg,
daß K e r e n s ki während seiner Rede vor dem de-
mokrakischen Kongreß an die Rampe trat und in
leidenschaftlicherErregung rief : „Die Regierung
erhielt soeben eine Depesche ans Helsingsors , daß
Armee und Flotte sich weigerten, sie zu unter¬
stützen. um den Zusammentritt der finnischen
Kammer zu verhindern!" Me Bolschewiki riesen
darauf : „Sie haben Recht gehabt !"

Heimkehr von deuffchen Kriegsgefangenen.
Chrisffania, 1. Okt. Gestern früh ist ein Trans¬

port von 19 Offizieren und 91 Mann in die Hei¬
mat entlassener Ausgetauschter, bisher in Nor¬
wegen internierter deutscher Kriegsgefangener
nach Deutschland abgcrcist. Me hiesige deutsche
Kolonie mtt dem Kaiserlichen Gesandten und den
Mitgliedern der Gesandffchaftan der Spitze sowie
Vertreter des norwegischen Roten Kreuzes und des
Sauttätswesens Waran zun: Empfang am Bahn¬
hof erschienen, wo die deuffchen Momnschaften von
Darnen des norw>'gffchen Roten Kreuzes aufs gast¬
lichste bewirtet wurden.

Der KKckrrM des fchwedifchsK
KsrbiNetts.

WB. Stockholm, 2. Das Ministerium
hat sein Abschiedsgesuch eingereicht. Der Könil/
forderte , die Minister auf, vorläufig im Amt zu
verbleiben, bis das Gesuch geprüft ist.

Die preußische Wahlrcchtsvorlage
soll nach Mrthilungen , die die „Voss. Zeitung " aus
parlamentarischen KreisiU erhalten hat , im Land¬
tag folgende Behandlung effahren : Me Vorlage
selbst soll dem Abgeordnetenhause bekanntlich Ende
Oktober oder spätestens Anfang November zu¬
gehen. -Die erste Beratung dürfte Mitte November
beendet sein und die Gesetzentwürfe der Kommff-
sion zugchen. Mese würde dann ungefähr vier
Wochen bis Weihnachten für ihre Arbeit Zeit
haben, da man zwischen der ersten Lesung und dem
Beginn der Kommissionsberatungen den Fraktio¬
nen noch einige Tage Zeit geben muß , sich aus die
Au'sschnßverhandlnng vorznbeveiten. Nach Neujah!
muß sich aber das Wgeordnetenhaus vor allem
mit dem Etat beschäfffgen und es ist fraglich, ob in
dieser Zeit für diia Beratungen einer so wichttgen
Vo-rlaM , wie es die Wahlreform ist, Zett und
Muhe von den 8lbgeordneten aufgebracht werden
kann. Der Abschluß der Etatsberatung ^erfolgt er¬
fahrungsgemäß erst im letzten Augenblick vor dem
Schlüsse des Etatsjahres , das ist Ende März . Nun
fällt Ostern gerade in diese Zeit , sodaß also die
eventuelle Fortsetzung der Kommissionsberatung
und die zweite Lesung der Wahlresormvorlage
kaum vor dem letzten Drittel April beendet sein
wird . Da die Vorlage die Aenderung einiger Ver-
fassungsbestimmrMgen erfordert , so muß ver¬
fassungsmäßig die Abstimmung nach 21 Tagen
wiederholt werden. Inzwischen sind die Pffngst.
ferien herangckommen, sodaß das Herrenhaus,
kaum früher als Mitte Juni mit Um Gesetzent-
würfen wird befaßt werden können. Die endgül-
ffgeErledigung der Vorlage  ist also, wentz
sich die Verhandlungen regelrecht und ohne beson¬
dere Störungen abwickeln, voraussichtlich erst im
Hochsommer nächsten Jahves zu erwarten.

WB. Berlin , 2. Okt. Als Vorsitzender des deut¬
schen Arbefterkongresses, den Vereinigungen un8
Verbände mit 1^ Millionen Mitgliedern ange¬
gliedert sind hat der Reichstagsabgeordnete Beh¬
rens  folgendes Telegramm an S . M. den Kar»
ser  ge rickstet: Anläßlich des vom deutschen Volks
rn Dankbarbett gefeierten 70. Geburtstages des
deuffchen Feldmarschalls v. Hindenburg  gelobt
Euwr Majestät der deutsche Arberterkow-
g r e ß unwandelbare Treue , weist mtt Entrusttmg
die Einmischung des Präsidenten Wrlson rn rnnerL
deuffche Angelegenhetten zurück und schart sich mtt
allen Volksgenossenum seinen Kaiser im festen
Arrsharren in Kampf und Arbett bis zu ernem
guten Frieden.

Behrens,
^ Vorsitzender des deutschen Arbeiterkongreß.



Die Einheitsfront Vmr Armee
rrnd KeiMüL.

Don I . Gicsbrrts , M. d. R.
Unsere Fro-ntveise in die Heeresabschnitte der

Armet-gruppen Linsingen und Woyrsch hatte mif
Schlackstenburnmelund Sport nichts zu tun . Sie
war eine Jnstruktionsreise eindruckvollster Art,
von erheblicher Anstrengung . Der Obersten
Heeresverwaltung und besonders den vom Stab
Linsingen zur Verfügung gestellten Führern Major
Simon und Hauptmann Mser , muß dafiir Dank
und Anerkennrmg gezollt werden. Von den gewal¬
tigen Eindrücken dieser Reise soll nur einiges wie-
dergegeben fverden.

Wir daheim keimen die Armee aus den Schil¬
derungen der Heeresberichte und der militäirschen
Schriftsteller , sowie aus der gclegerOlichen Unter¬
haltung mit unseren tapferen Soldaten , wenn sie
in Urlaub sind. Ein geschlossenes übersichtliches
Bild , wie sich unsere militärischen Operationen
vollziehen, einen tieferen Blick in den wunderbaren
Organismus unseres Heeres gewinnt man erst,
wenn man an Ort und Stelle untersachverständi-

. ger Leitung mit aufklärenden Vorträgen wichtige
Teile unserer Front bereist. Gerade der Osten

' mit seinen ausgedehnten , durch die Russen ent¬
völkerten Gebieten, stellt der Heeresoragnisation

. arbeitsvolle Aufgaben. Gegenwärtig ist in den
beiden genannten Abschnitten verhältnismäßig
Ruhe. Nach dem ansttengenden siegreichen Vor-

, marsch des vorigen Jahres haben die Truppen Ge»
' legenheit gehabt, ihre Stellungen systematisch in

doppelter Beziehung auszubauen : Festigung und
Stärkung der vordersten Anlagen, zielbewußter
Ausbau des Etappenverkehrs , und das ganze ver¬
bunden mit einer gewissen Behaglichkeit, soweit
das Feldlagerleben in den Steppen Rußlands dies
zuläßt.

Von den vordersten Schützengräben bis zum
letzten Etappenort , welcher die Verbindung mit der
Heimat heiftellt : ein einziger wohldurchdachter
Organismus , dessen Räder mit militärischer Ge¬
nauigkeit ineinander greifen unter Anwendung

aller technischen Hilfsmittel . Tausende Kilometer
von neu angelegten Feldbahnen und durch Holz¬
bohlen befestigte Sttaßen sichern einen geordneten

. Verkehr nach vorwärts und rückwärts und ermög-
lichen die denkbar größte Ersparnis tierischer und

; menschlicher Arbeitskräfte . Die Armee hat das
-Bestreben, nach Möglichkeit ihre Materialien selbst

zu gewinnen , um die Heimat zu entlasten , ja zum
Teil ihr noch.. wertvolle Rohstoffe zuzuführen.

; Zahlreiche Sägewerke mit Holzfällkommandos
' schaffen die Materialien für die Unterstände und
Barack,mquattiere . Schreinereien und Stell-
machereien, alle mit Maschinen ausgeriistet und
motorischen Kvastbcitrteben versorgen die Armee
mit allen zur Unterkunft und für den Verkehr
notwendigen Gegenständen. Sie reparieren nicht
nur zerbrochene Wagen und Schlitten , sondern
bauen auch neue, Reparaturwerkstätten für Auto¬
mobile und Heeresgerät aller Art stellen die mo-

, dernsten Werkzeuge in ihren Dienst. Sogar eigene
kleine neuerbaute Gießereien verarbeiten die Ma¬
terialien der von den Russen zerschlagenen und zer-

' störten Maschinen. Und selbst Ziegelbäckeryien ent¬
stehen in Gegenden, wo die Häuser nur aus Holz

, und Stroh erbaut sind. Kurz und gut, in der
Tätigkeit dieser Etappengebiete spiegelt sich der
deutsche Arbeitsgeist in seiner großen Verschieden-

thett wieder.
Ueberhaupt die Etappenl  Man hat viel auf

sie geschimpft. Vielleicht deshalb, wett sie etwas
' mehr vor den Maschinengettt.chren und Granaten
der Gegner geschützt sind. Sicher ist eins : ohne
gut funktionierende Etappe kann die Frontarmee
nicht kampffähig bleiben. Erstaunlich ist der Spar¬
sinn, der im Anfang des Krieges etwas zu wün¬
schen übrig gelassen haben soll, jetzt aber in den
Verwaltungszweigen der Etappen herrscht. Der

'Gewinnung und Rückbeförderung aller unbrauch¬
baren Materialien wird die größte Sorgfalt zu¬
gewandt. In Feldbäckereien, Schlächtereien und
in Magazinen ist eine mustergilttge Sauberkett,
ttotz der uMmrtlichen Verhältnisse. Für die Ler-
psl-egung ist Grundsatz, möglichst viel Lebensmittel
aus den besetzten Gebieten zu gewinuen. Deshalb
Anbau all.n Flüchen, soweit Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung stehen. Leider fehl tes an letzteren in gro¬
ßem Maße . Die Vertreibung der Bevölkerung
durch die Russen hat doch Wohl einen militäri >chm
Zweck gehabt, nämlich den, dem Feinde die acker¬
bauende Bevölkerung zu entziehen und seine.Le¬
bensverhältnisse zu erschweren.

Das Sanitätswesen  steht auf rühmlicher
Höhe. Der Gesundheitszustand der Truppen der

dortigen Heeresgruppen ist nach Schilderungen
der Komnrandeure fast besser, wie in Friedens-
Leiten, sogar eine ausgedehnte Zahnpflege findet
hi.vr statt. In den Etnppengebiitten sind Zahn¬
kliniken errichtet, die manchem Feldgrauen zu ei¬
nem guten Gebisse verhelfen, das er sich vielleicht
in Frudensz -eiten kaum beschafft hätte . Der Sinn
unseres Volkes für ein behagliches  H e i m
und angenehmes Wohnen komnft unter den primi¬
tiven Verhältnissen des Unterstandes und Block»
Hauslebens wunderbar zur Geltung . Einzelne die¬
ser Bauten , besonders die Soldatenheime , sind mit
dem Baumaterial des Waldes geradezu idyllisch
hergestellt und selbst die alten verlausten Pannje-
häuser werden von unseren Feldgrauen geschmack¬
voll mit Birken umzäunt . Bis in den vordersten
Linii' n, in schußsichercn Unterständen : Bibliothe¬
ken, Bado- und Waschanstalten, Küchen und Mar-
ketendereien. _Die Beleuchtungsfvage wird jetzt fast
überall elekttisch gelöst, und es mutet eigentümlich
an, in dein Unterständen der Schützengräben elek¬
trisches Licht zu finden. Kurz und gut, was in die¬
sen unwirtlichen Verhältnissen der russischen Step¬
pen an Annehmlichkeiten geschaffen werden konnte,
ist geschaffen.

Die Verpflegung  ist ausreichend, soweit
man diesen Ausdruck mit Rücksicht aus unsere all-
gemeine Lebensmittelknappheit gebrauchen darf.
Aber den Eindruck gewinnen alle Teilnehmer : auf
Kosten der Armee und der kämpfenden Truppen
darf an Lebensmitteln weitmhin nicht gespart wer¬
den. Bemerkenswert ist folgendes Merkblatt , das
in den vorderften Linien , sowohl in den Speise-
ränmen der Offizieren und der Stäbe , wie in den
Kantinen und Soldatenheimen ausgehängt ist:

Merkblatt für den Soldaten . Denke immer
daran , daß in der Heimat bei den Deinen die Le-
bensmittel knapp sind! Laß dir deshalb nichts von
zu Haus schicken! Was dir ins Feld geschickt wird,
müssen die Deinen daheim entbehren ! Begnüge
dich mit dem, was dir geliefert wird und vor-
geude nichts ! Was gespart wird , erhalten die Dei¬
nen zu Haus ! — Sammle Abfälle, Speisereste und
Knochen! In ihnen sind wertvolle Stoffe enthal¬
ten, auch dienen sie zur Verfütterung und werden
in dem Fleisch dir wieder nutzbar!

Unvergeßlich sind die militärischen Ein¬
drücke.  Unsere Armee hat sich in vollkommenster
Weise den durch den Krieg geschaffenen veränder¬
ten Verhältnissen angepaßt , und alle technischen
Neuheiten in der Bewaffnung und Ausrüstung zur
Anwendung gebracht. Der Stellungskrieg bedingt
ein vollständig neues System der Bewaffnung:
Minenwerfer der verschiedensten Kaliber , kleine
Giabenkanonen , Handgranaten , besonders Abtei¬
lungen für Nebel- und Gaserzeugung usw. Dank
den modernen Aufklärungsmöglichkeiten, die durch
die Flieger und die von ihnen benutzten Apparate
entstanden sind, kennen die sich gegenüber liegenden
Gegner die beiderseitige Stellung ziemlich genau.
Es ist ein umfangreicher komplizierter Organis¬
mus , der damit verbunden ist. Von der Brief¬
taube im Schützengraben bis zur Fernsprechzen.
träte des Stahes sind die reichlichsten Möglichkeiten
gegeben, in kürzester Frist Mitteilung und Befehl
zu empfangen und hinauszugeben . Aber diese

Dinge haben zum großen Teil auch unsere Gegner,
wenigstens die Franzosen und Engländer.

Die große Frage , die wir uns in der Heimat
stets mit Staunen vorgelegt haben, ist, wann er-
genttich die Ueberlegenheit unserer Truppen be¬
steht, die es ermöglicht, an der Westfront den
wütenden, mit allen technischen Kampfmitteln un¬
terstützten Angriffen der Franzosen und Englän¬
der erfolgreich zu ttotzen und gleicherzett auf cm-
devm Frontabschnitten im Osten kräftige Offen¬
siven erfolgreich durchzuführen, wie jetzt bei Riga
und Jakobftci-dt. Der uns begleitende Geueral-
stabsoffizier sagte dazu: Die Gegner mögen uns
manches nachmachen und ihre Tapferkeit und ihr
.Heldenumt sollen nicht bezweifelt werden, aber in
zwei Dingen sind wir unbedingt überlegen, in der
Qualität der strategischen Führung  und
noch mehr in der hingehendsten, todesverachteuden
Pflichttreue der Truppen. „Jeder ein¬
zelne ist hier ein Held." Und in der Tat , wenn
mau den Geist und die Stimmung unserer Feld¬
grauen wiedcirgeben soll, so geschieht es am besten
mit den kurzen Worten : Restlose Pflichter¬
füllung!

Die Uebungen der „St u r m t r u p p s", die wir
Gelegenheit hatten zu sehen, ließen uns erkennen,
was dieses Wort bedeutet. Weniger Massenwir¬
kung als vielmehr Ernzettüchfigkeit und apferfte

Erfüllung , vereint mit der ' aus der hohen
Intelligenz unseres Volkes fließenden persönlichen
Initiative sind es, wellhe die erfolgreichen Sturm¬
angriffe erklären . Dazu kommt das Berttauen

Auf falscher Fährte.
Roman von B. C o r o n y.

r41) (Nachdruck verboten.)
„Lassen Sie sich durch meine Anwesenheit

nicht etwa abhalten , Ihrer Frau Schwester, die
des Trostes bedarf, zu folgen!" sagte der Assessor
die Uhr hervor ziehend. „Es ist auch Zeit , daß
ich mich empfehle!"

„Ich könnte ihr nichts Tröstliches sagen!"
erwiderte das junge Mädchen. „Wenn die Rede
auf Eduard kommt, sind wir immer verschiedener
Meinung . So sehr ich Juliane liebe, so sehr fühle
ich mich von dem Stiefbruder , an dem sie mit
ganzer Seele hängt , abgestoßen. Ich weiß nicht,
warum ich ihm instinktiv mißtraue , vermag aber
diese Abneigung und Furcht nicht zu überwinden
und fühle, daß er mir auch nicht freundlich gesinnt
ist und mich gern aus dem Hause entfernen
möchte.

. Vielleicht tue ich Eduard unrecht, aber es ist
mir unmöglich, an die Aufrichttgkeit seiner Trauer
zu glauben , auch bin ich keineswegs überzeugt, daß
er es wirklich gut mit Juliane und Regina meint.
Das Kind hat er sehr an sich gewöhnt, beschenkt u.
verhätschelt es : aber mir ist jedesmal zumute, als
müßte ich die Kleine von ihm wegreißen u. dürste
nicht gestatten, daß er sie berührt . Zuweilen
schäme ich mich dieser häßlichen, unfreundlichen
Empfindung . Sie ist mir selbst unbegreiflich,
denn ich bin sonst allen Menschen gut !"

Er zog die Hand des jungen Mädchens cm die
Lippen und sagte:

„Machen Sie sich keine Sorgen dieses Empfin-
Lens wegen. Ihre reine Seele wird immer das
richtige finden . Bleiben Sie nur der kleinen Re-£na guter Engel und halten Sie auch Frau Ju-ma ab, dem Bruder zu unbedingtes Berttauen
zu schenken!"

„Ach, jeder Versuch, ihren Glauben an ihn zu
erschüttern, würde nur das Gegenteil bezwecken
und mix ihr Herz entfremden. Sie ahnen gar

nicht, mit welcher Zärtlichkeit sie von ihm spricht,
wie sie allem, was er sagt und tut , stets die besten
und ehrenwertesten Motive unterzuschieben weiß.
— Was könnte ich auch sagen? Ich weiß nicht
Uebels von ihm und Juliane würde mir nur den
Vorwurf ungerechten Vorurteils machen!"

Frau Wendenheim kam jetzt zurück, mit noch
feuchtglänzenden Augen, und nahm ihren Platz
wieder ein mit den Motten:

„Verzeihen sie, aber ich vermag meine Stimm¬
ungen nicht zu beherrschen. Das ärgste Weh mei¬
nes Lebens, der Gedanke an das schwere Unglück,
das mich so unvorberettet traf , lastet oft völlig zer¬
malmend auf mir . Von diesem furchtbaren Schlag
kann ich mich nie mehr erholen !"

„Du hast deine kleine, süße Regina !" mahnte
Margartte . „Ihr Anblick muß dich über den her¬
ben Verlust trösten !"

„Ohne das Kind vermöchte ich mein Leben
nicht zu ertragen und wäre Lothar längst gefolgt.
Gewiß ist ihr .Anblick meine einzige Freude , doch
auch eine mit bitterem Schmerz gemischte. Ich
kann mein Töchterchen nicht ansehen, ohne im
Geiste seinen schändlich gemordeten Vater daneben
zu stellen. — Wie lange soll denn dieses Verbre¬
chen noch ungesühnt bleiben, wie lange der Mör¬
der frei umhergehen? — Sind denn Segen und
Fluch gleich machtlos?

„Aber Liane, das ist ja grausig" ttef Gretchen.
„Gönne doch dem Toten die ewige Ruhe ! Er hat
dich so sehr geliebt und wenn er noch auf diese
Welt zurückblicken kann, muß es ihm bitter weh
tun , dich in solchem Zwiespalt mit dir selbst zu
sehen!:

Die Witwe schob sie sanft zurück und fuhr fott
zu jammern und zu lamentteren.

„Alles wird an den Tag kommen, Frau Wen¬
denheim!" sagte Lev Bürger . „Gedulden Sie sich
nur !"

„Was fehlt denn noch in der Kette der Beweise,
welche gegen Seidel vorliegen ?"

„Ein sehr wichtiger Gegenstand: das geraubte
Ledettäschchenmit den drei Schlüsseln!"

„Der Mörder wird es längst vernichtet Habens"

dev Waffengattungen zu einander . Die vorzüg¬
liche Wirkung unserer Attillette gibt den Sturm-
ttuppen das Bewusstsein, daß alles geschieht, um
den Kampf intt möglichst wenig Menschenverlust
durchzuftihren. Alles das ttägt dazu bei, daß sich
zwischen Mannschaften und Vorgesetzten ein. kame¬
radschaftlich vertrauensvolles Verhältnis 'heraus¬
bildet. So bietet unsere Frontarmee ein Bild der
Einigkeit . Geschlossenheit und tteuester hingebend-
ster Pflichterfüllung . Me Heimat sollte sich an ihr
ein Beispiel nehmen. Unsere innenpolitischen
Verhältnisse der letzten Zeit haben das leider nicht
gezeigt. Das Gebot der Stunde ist die Einheits¬
front zwischen Heimat und Feldarmee fester her¬
ausbilden . Stellen wir alles zurück, was uns
ttennt und alles voran , was uns eint in diesem
Kampf um Heimat und Herd und Zukunstsent-
Wickelung unseres Volkes.

Oesterreichisch-ungarische Luftangriffe.
EreignissezurSee.

Am Abend des 27. September hatten unsere
Seeflugzeuge die Flugstation Brindisi  und die
in diesem Hafen liegenden Torpedoeiuheiten und
U-Booote wirksam mit Bomben belegt. Wie ein-
Nxmdfrei beobachtet werden konnte, erhielt eine
Zerstörergruppe zwei schwere Bombentreffer und
auf die übrigen Ziele gute Einschläge. Der gemel¬
deten erfolgreichen Unternehmung gegen die italie¬
nischen Luftschiffsanlagen von I e s i vom 27. Sep¬
tember folgte am 29. September abends ein von
dem gleichen Erfolge gettönter Angriff unserer
Sesflieger gegen die Ballonhalle von Ferrara,
dem wieder ein Luftschiff zum Opfer fiel, indem
es durch 2 Bombentreffer auf die Halle mtt einer
riesigen Stichflamme verbrannte . An demselben
Abend wurden auch die Fabrikanlagen von
Poute La Gosenro  wirkungsvoll mit Bomben
belegt.

Der Feind wiederholte am 28. und 29. Septem¬
ber abeirds seine Fliegerangriffe auf Pola,  die
keinen nennenswerten Schaden militärischer oder
privater Natur hervorribsen. _ Zwei Personen

wurden verwundet . Eines der italienischen Flug¬
zeuge wurde am 29. September von einem unserer
Jagdflieger im Luftkampf über See brennend zum
Absturz gebracht. Me Insassen , zwei italienische
Fliegerleutnants , sind tot.

Flottenkommando.

Emanael Gelöel

liefert worden. Dreizehn Frontgenerale , Mit-
schuldige Kornilows , teilen sein Schicksall Do- '
Kriegsgericht über General Kornilow und sein!
Mitschuldigen tritt Mitte Oktober zusammen.

Die ersten Amerikaner im Fener.

Köln, 1. Okt. Bon der Schweizer Grenze be¬
richtet die „Köln. Ztg ." : Wie die Pariser Blätter
behaupten, haben die e r st e n a m e r i ka n i schen
Truppen,  ein Genieregiment , ' ihren Platz an
der Front  eingenommen . Das Regiment ver-
sieht den Dienst des strategischen Bahnbaues und
ist an der französ. Front eingesetzt worden. Vor
kurzem wurde es von deutschen Fliegern mit Vom-
ben und Maschiuengewehrfeuer angegttffen.

Die Wirksamkeit der deutschen U-Boote.
Der Londoner „Times " zufolge erklärte der

englische Lebcnsmitteldiktator Lord R h o n d d a
in einem Interview amerikanischer, kanadischer u.
austtalischer Journalisten : Wir eröffnen einen
neuen Feldzug , um das Publikum von der wei¬
teren Notwendigkeit des vermindetten Essens zu
überzeugen. Falls eine freiwillige Einschränkung
nicht erfolgt , werde ich nicht zögern, die Zwangs-
rattonierung einzusühren. Die Gefahr der Le-
bensmittelfrage liegt weniger in der Tauchboots¬
gefahr, als in der Knappheit an Getteide , Fleisch
und Fettstoffen. (Das ist ähnlich hübsch ausge¬
drückt, als wenn „Onkel B r ä s i g" sagt: Die
pauvretä komme von der Armut  her ! Bemerk,
der Red.) Die Maßnahmen der Vereinigten Staa¬
ten zu energischer Lebeusmtttelkouttolle nach neu¬
tralen Ländern sind für die europäischenAlliierten
ein unschätzbarer Votteil . Aber die Verschärfung
der Blockade ist ein zweischneidigesSchwert. Die
Einfuhr von Zucker, Speck und anderen Produk¬
ten v. Dänemark nach England wird dadurch not¬
wendigerweise stark vermindert werden. Wir wer¬
den dadurch mehr denn je auf Amettka angewiesen
sein. Wenn die europäischen Alliietten nicht im¬
stande sind, Lebensmittel zum Unterhalt ihrer
Heere und der Zivilbevölkerung einzusühren, kann
auch unseren vereinigten Anstrengungen der Sieg
entschlüpfen.

In der zweiten Nummer des Amtsblattes des
Lebensmittelamtes schreibt Rhondda : Unsere Min-
destbedürfnisse an Lebensmitteln aus den Bereinig'
ten Staaten und Kanada während der kommenden
zwölf Monate betragen über zehn Millionen Ton¬
nen im Werte von 250 Millionen Pfund (5 Milli-
arden Mark) ausschließlich der Frachtkosten von 3
bis 4 Millionen Dollars (12 bis 16 Millionen
Mark) täglich. In der Haupffache handelt es sich
dabei um Getreide , Schweineprodukte, Zucker und
Fleisch. ._ .

Kornflow in der Peter -Pauls -Festnng?
Nach ern« Meldung des Pcnüfer „Pettt Jour-

aal " ist General Kornilow  in Petersburg ein-
gettofsen und in die Peter -Pauls -Festung einxe>

Weulfchland.
Vereinfachung des Verwaltungswcscns.

WB. Berlin , 1. Okt. In einem dem Landtage
zugegangenen Gesetzentwurf zur Vereinfachung der

Wi m S-v-v» Tl_ 1. . . . . " *■Verwaltung wird das Staatsministettum ermäch¬
tigt , während der Dauer des Krieges gesetzliche
Maßnahmen anzuorduen , die sich zur Ersparung
von Arbeitskraft als notwendig erweisen. DurchI
Herabsetzrmg der Beschlußfähigkeitsziffer von Be>
Hörden und Körperschaften, durch Vereinfachung
des förmlichen Verfahrens , Verufinderung der In-
stanzen, durch Einschränkung der Staatsaufsicht
soll Arbeit erspart werden. Me Beschlußfähigkeit
der Kreistage , Stadtverordnetenversammlungen,
Magistrats - und Gemeinderäte soll beretts bei An¬
wesenheit von einem Drittel der Mitglieder vor¬
handen̂ sein. Im Verlaufe des Ktteges sind durch-$
schnittlich 40 bis 60 vom Hundert dvs Bestandes
der Beantten der Staatsverwaltungsbehörden
Heeresdienst einberufen worden. Zwei Jahre
Beendigung des Kriegszustandes tritt das G
außer Kraft . -

Me Neugestaltung in Preußen.
WB. Berlin , 1. Okt. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt: „Me Vorbereitung der
Gesetzenttviirfe bett . die Reform des Wahlrechts
zum Haufe des Abgeordneten sowie die Umgestal¬
tung des Herrenhauses ist nunmehr so weit ge¬
fördert , daß ihre Vorlage beim Abgt'vrd'neten-
hause voraussichtlich Ende dieses oder Anfangs des
nächsten Monats erfolgen wird ."

Elsaß-Lothringen.
Berlin , 1. Okt. Me Anwesenheit des bayrisckM

Ministerpräsidenten Grafen Hertling  in Ber»
'lin wird, wie gemeldet, zusammen gebracht mtt Be¬
sprechungen, die in nächster Jett beim Reichskanz¬
ler mit den elsaß-lothringischen Abgeordneten un¬
wahrscheinlich auch im Bundesrat stattfinden wer¬
den. Wohin die Wünsche der M e h rh e i t s p a r-
t e i e n des Reichstages gehen, ist bekannt Jnner-

r<gr%m

halb der Reichsregierung sind irgend welche feste
Entschließungen über die zukünftige staatsrecht¬
liche Gestaltung der R e i chs l a n d e noch nicht ge¬
faßt und es fit auch noch fraglich, ob sie in nächste»
Jett gefaßt werden. (Franks . Ztg .)
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„Das ist keineswegs gewiß. Jemand , der ein
solches Verbrechen auf dem Gewissen hat , fürchtet
beständig, eine Uuvorsichttgkeit zu begehen, und
tatsächlich wurde durch derattige Versuche sich eines
kompromittierenden Dinges zu entäußern , oft ge¬
rade die Entdeckung herbeigefühtt . Man fand in
der Asche des Ofens oder Herdes halbverkohlte
Ueberreste des bis dahin vergebens gesuchten Ge--
genstandes.

Auch kam es vor, daß der Betreffende, stets
heimlich überwachte, sich endlich in Sicherheit und
unbeobachtend glaubend, was ihn verraten konnte
an einsamer Stelle wegwarf oder vergrub , ohne
Ahnung , daß scharfe Blicke ihm folgten und daß er
nun , bestrebt, jeden Beweis der Schuld zu vernich¬
ten, sein eigener Ankläger geworden war . Der¬
attige Fälle stehen nicht vereinzelt da. Deshalb
ziehen manche vor, was zum Verräter cm .ihnen
werden könnte, sorgfältig zu vettvahrent"

„Fand bei Seibel keine Haussuchung statt?"
„O ja , wenige Stundep vor dem Tode seiner

schwerttanken Frau !"
„Vermutlich wurde nur oberflächlich nachge¬

sehen, auf Rücksicht auf die Sterbende !"
„Nicht doch! Diese selbst drang darauf , daß kein

Schrank, keine Schublade, kein Winkel undurch-
sucht blieb. Sie glaubte fest an ihres Gatten
Schuldlosigkeit. Auch ich bin der Ansicht, daß die
Polizei , den Kassierer Seidel als nnttmaßlichen
Täter verhaftend , trotz aller schwerwiegendenVer¬
dachtsmomente, einen beklagenswerten Irrtum be-
-ging und sich auf falscher Fähtte befand.

Die Wahrheit kommt gewiß an den Tag , wenn
auch vielleicht nicht so bald, Frau Juliane . Ob
Ihnen aber dann das Herz leichter schlagen wird,
das ist eine andere Frage . Sie würden besser tun,
den Trost dott zu suchen, wo Fräulein Margarete
Ihnen die Möglichkeit ihn zu finden zeigt, in der
Liebe, in dem holden Emporbluhen der tteinen
Regina , in Erinnerung cm das kurze, aber un¬
getrübte Glück Ihrer Ehe.

Sie sollten auf einige Jett verreisen, sott aus
dieser Stadt , fott aus diesem Hanfe, wo jedes

Zimmer , jedes Möbel Sie an die Vergangenheit
und das geschehene Unglück mahnt . In der Fern » "
verwischen sich solche Eindrücke leichter!"

„Ihr Rat ist der eines ehrlichen Freundes : aber
befolgen kann ich ihn nicht. Was ich suche, ist kei¬
neswegs Vergessenheit. Wer das tut , hat schon halb
vergessen und sein Gram nicht tiefe Wurzeln ge¬
schlagen. Nein, ich möchte mich vielmehr mtt allem
umgeben, was Lothars Hand berührte , worauf,
sein Blick einst ruhte . Fühle ich mich dann doch^
dem teuren Verstorbenen näher . Diese Wände,
diese Möbel, die auf dem Schreibtisch fickende Uhr,
sie alle sind für mich gleichsam belebte ’ Wesen,
toeldfjefc on ihm sprechen und von lieben traute»
Stunden erzählen !"

„Onkel Eduard ! Onkel Eduard !" rief jetzt
draußen ein helles Stimmchen . Es klang wie
helles Vogelgezwitscher.

„Mein Bruder !" sagte Juliane . „Er war kurze
Zeit verreist !"

>verd

Ihr blasses Gesicht färbte rosiger Schimmer.
Steineck trat ein, auf dem rechten Arm die

kleine Regina tragend , unter dem linken ein¬
großes, sorgfältiges eingewickelles Paket, welches
er auf den Tisch legte.

Margarete nahm ihm mit einer gewissen Hast
düs Nichtchen ab.

Er umarmte Juliane , reichte dem Assessor die
Hand, nickte aber dem 'jungen Mädchen nur flüch-
fig zu. Zwischen diesen Stiefgeschwistern herrschte
durchaus keine Sympathie.

„Ich war unlängst bei Ihnen , hörte aber. Sie
wären in Gotha !" sagte Leo Bürger.

„Ja , ich wohnte dem Wtttrennen bei!" Ich
interessierte mich haupfiächlich für Wetten !"

„Dabei kann man enorm viel verlieren !"
„Aber nicht weniger gewintien. Ich huldige

nun einmal dem Totalisator . Das ist ein Spiel,
welches ich dem am grünen Tisch noch bedeutend
vorziehe. Eine kösttiche Emotion . Ich wettete
cmf die „Pottphar " des Rittmeisters Grafen von
Dellbrück gegen „Grüne " des Lord Jellortun , und
Fortuna schenkte mir ihre Gunst !" (Forts , folgt.)!
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, Kriegöbeihilfen an pensionierte Beamte. In
^allgemeinen Verfügung vom 24. ds. Mts.
_ ;>cr Preußische Justizminister den Wunsch

1,̂ 5 von der Möglichkeit der Bewilligung von
Meihilfen an zur Ruhe gesetzte Beamte und
^bliebene von Beamten in allen geeigneten
en  Gebrauch genracht wird . Da hierzu eine
^„ng und Aufklärung durch die Beteiligten
Miner entbehrt werden kann, so sollen die
!Mgsstellen tunlichst und soweit möglich, schon

nächsten Zahlung von Ruhegehältern u.
barbliebcnenbezügen, jeden einzelnen Empfän-
lüirct) einen farbigen Druckzcttel darauf hin-

Kr€,T. daß et im Bedürfnisfalle nach Darlegung
^er Verhältnisse eine Kriegshilfe erhalten -kann.

Lokales.
Limburg , 3. Oktober.

^ Am gestrigen 70 . Geburtstage
Knera !fe!dmarsä)alls v. Hindenburg  hat-
.mehrere Gebäude unserer Stadt ‘ Flaggen-

itudf angelegt . In den Schulen wurden dem
entsprechende Feiern veranstaltet.

: D a s Eiserne Kreuz.  Den : Dragoner
^ .z S t e n g e r, . Sohn des Rentners I . H.
^nger von hier, wurde auf dem östlichen Kriegs-
’ uplatz für treue Pflichterfüllung das Eiserne

uz 2. Klasse verliehen.
^Die Handelskammer zu Limburg

denjenigen Firnren ihres Bezirks, welche ge-
iche Beziehungen in der Schweiz  haben,

f'Wunsch eine wichtige Mtteilung.
-Bon derSchule.  Heute beginnt an den
. en das Winterhalbjahr.

^ Das Notgeld der Stadt Limburg
gt, wie wir bereits gestern mitteilten , z. Zt.
Ausgabe, womit dem seit längerer Zeit nli¬

eh ni empfundenen Mangel an Kleingeld hof-
ich endgültig abgeholfen wird . Es werden

r 5 :7,3 Zentimeter große Scheine zu 10, 25 u.
Pfennigen verausgabt . -Die Gutscheine sind
mackvoll aus gestattet. Sie bringen aus star-
Papier aus beiden Seiten ein Bild des Lim-

ger Domes inmitten einer einfachen rosetten-
igen Verzierung und tragen auf der vorderen
sie folgenden schwarzen Ueberdruck: „Stadt
bürg (Lahn). Gutschein über 10 (25, 50) Pfg.
: . . Dieser Gutschein behält seine Gültigkeit
drei Monate - nach öffentlicher Aufkündigung

den Limburger Tageszeitungen . Die Scheine
dm von der Stadtkasse eingelöst. Limburg
>hn) 20. Juli 1917. Der Magistrat : Harrten
germeister." Die 10 Pfg .-Scheine sind in
rge, die 25 Pfg .-Schcline in rötlichem und
50 Pfg .-Scheine in blauem Tone gehalten. Sie
crschciden sich sowohl in ihrer schönen' Ausstat-
g wie in ihrem verhältnismäßig kleinem llnt-
;g vorteilhaft von dem Notgeld anderer Städte.

§?= Der zweite Obstmarkt.  Das Ange-
aus dem gestrigen zweiten Obstmarft war noch
nger als in der vorigen Woche. Nur einige
ige Zentner waren angefahren , in der Haupt-
5 Wirtschaftsobst . Wie die Landwirte ver-
rn , fehlen zum Transport der überaus reichen

sternte die nötigen Kräfte , die bei der Kartoffel-
te voll in Anspruch genommen sind, da das
ga Wetter nach Kräften ausgenützt werden

Um dem 3. und letzten.Limburger Obst-
kt eiwn besseren Erfolg zu sichern, wäre es

halb vorteilhafter den 3. Markt , der am 5. Ok-
ber ftattfinden soll, um ein oder zwei Wochen

iit verschieben.
; — Einen öden Eindruck  machen seit
orgestern, so schreibt man uns , die hiesigen Gast
-irtschaften. Da gemäß der Verfügung der
rchsbeklewungsstelledie Tischtücher fehlen, mn?

ü. die Gäste mit der blanken Tischplatte vottieo
nehmen. Ein Reisender wußte sich, wie man uns
berichtet, über diese Unbequemlichkeit leicht hin
tvegsetzen. Zur größten Verwunderung der üb
rigen Gäste entnahm er seiner geheimnisvollen
Reisetasche ein schneeweißes Tischtuch, breitete es
dor sich aus und ergänzte dann sein Gedeck noch
mit einer Serviette . Er weiß sich zu helfen.
I — Theater in Limburg.  Die Frankfur
ter Volksbühne, Direktion M. Henß veranstaltet
diesen Freitag zu Ehren von Hindenburgs 70. Ge¬
burtstag und der 7. Kriegsanleihe eine- Festvor-
stellung. Zur Aufführung gelangt das neue Ge
ssenwartsstück mit Gesang in 1 Akt „Zum Kampf
entschlossen, zum Fri -eden bereit !" Dasselbe wird
seit 29. September am Schumanntheater in Frank¬
sirrta. M . sowie in allen Großstädten mit großem
Erfolg a-usK'sührt . Diesem Stück folgt das allbe¬
kannte und beliebte Studentenstück „Alt - Hei¬
delberg.  In demselben wirken außer den be
däbrten Kräften der Gesellschaft, noch drei Herrn

vom Schauspielhaus und ein Herr vom Neuen.
Theater in Frankfurt a. M. mit . Infolge der hohen'
Kosten, wie auch des wohltätigen Zwecks, wegen —
zehn Prozent der Gesamteinnahme ' werden der
Hindenburgspende überwiesen — sind die JPreife
zu der Vorstellung etwas erhöht ; und ist es somit
ratsam, sich im Vorverkauf Karten zu ermäßigten
Preise zu holen.

provinzielles.
)( Lindcnholzhauskn, 2. Okt. Fern der Heimat

siel auf feindlicher Erde auch der 2. Sohn der hart
heimgesuchten Familie Georg Hilfrich von hier, der
Landstunnpionier Georg Hilfrich,  ini Alter
von 36 Jahren . Ehre seinem Andenken!

: !: Elz, 3. Okt. Der Vizefeldwebel Walther
K r a n i g von hier in einem Landsturm -Regi-
mmt , welcher vor kurzer .Zeit mit dein Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurde , ist zum
Offizier-Stellvertreter ernannt worden.

) !( Oberbrcchc», 2. Okt. Wachtmeister Groß,
Sohn des Metzgermeisters Groß von hier, wurde
zum Offizier -Stellvertreter ' ernannt.

-4- Cambcrg, 2. Okt. Die Stadt Camberg zeich¬
nete wiederum 15 000 <M für die 7. Kriegsanleihe
und erreicht damit eine Gesamtsumme von 140 000
Mark. Wie bei der 5. und 6. Kriegsanleihe mit
guteni Erfolg geübt, eröffnete die Stadt auch jetzt
ioieder den Bürgern bei d.m Vorschußverein hier
einen unbegrenzten Kredit , gegen zwangloseste
Tilgung in 5 Jahren und nur gegen Hinterlegung
dor Anleihestücke. Den taubesten Ohren vernehm¬
lich dürste ferner der packende Aufruf sein, mit
welchem Bürgermeister Pipberger die Agitation
für die neuen Zeichnungen nunmehr wieder er¬
öffnet hat.

V Seck, 2. Okt. Am 22. September starb in
Feindesland den Heldentod für sein Vaterland der
stud. theol. Oswald E i s e l, Leutnant der Res. in
einem Jaf .-Regt ., Sohn unseres Bürgermeisters
Eisol. Die schwergeprüfte Familie unseres Bür¬

germeisters verlor mft iham  hoffnungsvollen
Sohn Oswald den dritten Sohn auf dem Felde der
Ehre. Die Teilnahme in der Gemeinde und da¬
rüber hinaus init der schwer geprüften Familie
ist allgemein. Ehre dem Andenken der tapferen
Brüdtt!

V Renncrvd , 2. Okt. Die hiesige Gemeinde-
vertretun -g hat zur H i n d e n b u.r g g a b e den
Betrag von 200 Mark bewilligt . — Am vergange¬
nen Sonntag fand hier eine gut besuchte Ge¬
mein  d e v e r s a m m l u n g statt , in der unser
Herr Bürgermeister einen Werbe- - l: ag zur 7.
Kriegsanleihe hielt. Zeichnungen über zusamiricn
10 000 Mark sind inzwischen von kleinen Zeichnern
erfolgt.

fc. Aus Nassau, 1. Okt. Die Landwirt-
schaftskammer für Nassau  hat die Prä¬
mien für Fettschweine, die in den Kreisen Ober¬
lahn, Limburg , Unterlahn , Usingen, Höchst, Wies
baden-Land und Frankfurt a. M zur Ablieferung
gekommen sind, den . zuständigen Kreiskommunal¬
kassen bezw. Stadtkassen überwiesen. Die Weiter¬
zahlung an die Mäster wird in einigen Tagen er-
folg-en. In den Kreisen Biedenkopf, Dill , Ober¬
westerwald, Untertaunus und St . Goarshausen
sind die Fettprämien bereits ausgegeb-en worden.

fc. Langenschwalbach, 30. Sept . Die Stadtver¬
ordneten genebmigten ein Geiuch der städtischen
Beamten um Teuerungszulage.

h!t. Oberhöchstadt, 3. Oft . Dem Landwirt Karl
Diez  wurden in der Nacht zum Sonntag zwei
große Schweine und 20 Hühner aus dem Stalle
gestohlen, im Hausgarten abgeschlachtet u. dann
!o■t geschafft.

ht. Dillenburg , 3. Okt. Bei Oberscheld fuhr
ein Güterzug in eine Viehherde und tötete vier
Ziegen und fünf Kühe. Mehrere Tiere erlitten
Verletzungen.

* Biedenkopf, 2. Oft . Herr Kreisassistenzarzt
Dr . Mahler  aus Düsseldorf ist anstelle des nach
Limburg  versetzten Kreisarztes Herrn Dr.
Tenbaum zum Kreisarzt des Kreises Biedenkopf
ernannt worden.

* Braubach, 2. Oft . Der vor einigen Tagen in
Osterspai verunglückte Schornsteinfegermeister
Paul Kup von hier, der bei Ausübung seines
Dienstes vom Dache stürzte und in ein Gartenge¬
länder fiel, ist am Freftag Nachmtttag gestorben^

Wie reimt sich das zusammen?
ht. Schwanheim, 3. Ott . Die Bürgermeisterei

gibt öffentlich bekannt, daß die Höchstpreise für
„Rotze Rüben " 10 Mark für den Zentner bettagen.
Zugleich aber nc-acht dieselbe Bürgermeisterei
öffentlich bekannt, daß sie Bestellungen auf „Rote
Rüben" den Zentner zu 15 Mark entgegennimmt.

Die größte Obsternte seit 70 Jahren.
Nach Berichten aus pomologischen Zeitschriften ist

die diesjährige Aepfel- und Birnenernte , soweit das
Rhein-Maingebiet in Frage kommt, die ergiebigste
eit dem Jahre 1847. Für 1917 und 1847 trafen für

die glänzende Eryte die gleichen Witterungsverhält¬
nisse zu. Einem endlos langen und harten Winter
olgte ein kurzer Frühling ohne jeden Frostschaden,
odatz die Blüte rasch und ungefährdet , auch wenig be¬

lustigt durch Ungeziefer, sich vollzog. Ein köstlicher
Herbst brachte dann den Obstsegcn zur reichsten Ent-
altung Das Jahr 1917 unterscheidet sich von 1847 nur

durch den ungeheuerlichen Unterschied in den Obst¬
preisen Welche Unsummen von Geld in diesem Jahr
der «bstbautreibenden Bevölkerung zuströmen , davon
nur einige Beispiele. Die Obstankaufsstelle beim Land¬
ratsamt in U s in g e n zahlte, obwohl im Kreise Usingen
die Obsternte noch in den Anfängen liegt, für ange¬
liefertes Obst bereits 250 009 Mark ans . Dabei ist
Usingen noch nicht einmal ein Kreis mit einer ausge¬
sprochenen Obstbaumzucht. — Im Bezirk Alzenau
bei Aschasfenburg verkaufte man bis jetzt für rund
sechs Millionen  Mark Obst. Hier ist die Ernte
so gewaltig, daß das Obst teilweise garnicht befördert
werden kann, da es an Fuhrwerken mangelt .' Die
Obstzüchter geben das Obst, nur um es loszuwerden,
weit unter den Höchstpreisen ab. (Hoffentlich werden
sie dafür nicht noch hestraft !). — Aus Rheinhessen
wird berichtet, daß infolge der glänzenden Frühobst - u.
Spargelernte und der in diesem Jahr nicht minder
glänzenden Weinernte das Vermögen der Bevölkerung
eine Steigerung um weit über 100 Millionen
Mark  erfahren hat. Die Einnahmen aus der dies¬
jährigen Weinernte allein werden in Rheinhessen auf
mehr als 200 Millionen Mark geschätzt.

Letzte Nachrichten.
Hindenburgs Ehrung dnrch Kaiser Karl.

WB. Wien, 2. Okt. Kaiser Karl entsandte sei¬
nen Flügeladjutanten Oberstlentnant Freiherrn
C a t i n e 11i zu dem General feldmarschall ins
deutsche Große Hauptquartier , um dem Feldmar¬
schall zu seinem 70. Geburtstag ein eigenhändiges
LSlückwunschschreiben  zu übermitteln . Das
Schreiben ist überaus wann gehalten . Hindenburg
empfing um 10 Uhr vormittags im Großen Haupt¬
quartier den Flügeladjuiant und nahm das kaiser¬
liche Handschreiben entgegen. Der Generalfeld¬
marschall war durch die Ehrung und durch den In¬
halt des' Schreibens des Kaisers tief gerührt.

Hindcnburgfeicrn in deutschen Städten.
In einer großen Anzahl Städte wurde gestern

der 70. Geburtstag Hindenburgs  feierlich be¬
gangen. In Berlin  spielte mittags die Mili
tärmusik vor dem Eisernen Hindenburg nahe der
Siegessäule , während zahlreiche Flieger über dem
Tiergarten kreisten. Hofprediger Döring hielt um
6 Uhr eine Begrüßungsansprache an die Menge.
Im Zirkus Busch veranstaltete der Offizier -Vor-
tragsverein eine Kundgebung, in der 10 Militär¬
kapellen des Gardekorps , der Berliner Lehrerge-
sangveeein und der Berliner ü Capella -Chor mit
wlickten. Von dort wurde ein Telegramm an den
Generalfeldmarschall gesandt, in dem gelobt
wurde, „treu und unerschrocken mitzuarbeiten an
einem durch Sieg gewonnenen Frieden ". In der
Philharmonie sprach Geheimrat von Wilamowih
Möllendorf . In Hannover,  am Wohnott des
Genertlfeldmarschalls fand eine Sammlung durch
Schulkinder statt, die nachher zum Heime Hinden¬
burgs zogen und dott eine Glückwunschadresse
überreichten. In München  hielt neben dem
Oberbürgermeister und dem Historiker Dr . von
Müller  der Sieger von Warschau, Prinz
Leopold von Bayern,  eine Ansprache auf
dem Königsplatz, in dev er aufforderte , keine Zag-
Hastigkeit zu zeigen und durchzuhalten. Ir
Brüssel  feierte der Generalgouverneur Gene-
ralobeift von Falkenhausen  mit der deut¬
schen Kolonie den Hindenburgtag im Konserva-
tottum . Das preußische Herrenhaus und der
deutsche Nationalverband  in Wien
sandten Glückwünsche.

Der Deutsche StahlwerkSverband
überwies der Hindenburgspende 100 000 Mark.

Von der flandrischen Front .'
WB. Berlin , 2. Oft . Während des Vormittags

lag auf der ganzen Flandern - Front  Ar¬
tilleriefeuer wechselnder Stärke , das besonders ge¬
gen unseren Stellungsbogen um Wern lebhaft
wart In Gegend Zonnebeke steigette es sich zeit¬
weise zum Trommelfeuer . Am Nachmittag lebte
-auch an der Küste das Feuer auf . GleichMtiq
wurde der Beschuß unserer Stellungen am Hout-
houlster Wald stärker. Von 6 Uhr nachmittags an
steigette sich das Feuer von Poelkapelle bis Holle-
beke mehrfach zu kurz andauerndem Trommel¬

feuer. Fechdüche Vorstöße bei Zonnebeke und
Molenaarolstoek wurden abgewiesen. 2 Uhr nach-
niittags , 9 Uhr abends und 11,30 Uhr abends
setzte der Feind gegen unsere in frischem Ansturm
neue gewonnene Linie am . Polygon - Wald
heftige Gegenangriffe  an . ' die sämtlich
blutig abgewiesen  wurden . Gegen Abend un¬
ternahm der Gegner erfolglose Flieger¬
angriffe  auf O st e n d e und die Schleuse von
Zeebrügge. Eigene . Bombengeschwader belegten
Unterkünfte und ncilitänsche Anlagen in Bon .-
logne, Hazebrouck, Poperinghe und Dünkirchen
mit beobachtetem gutem Erfolg. -

Die Nacht über hielt das lebhafte Feuer an
der Küste an. Auch zwischen Langemarck und
Zandvoorde dauert es mit großer Stärke an und
nahm am frühen Morgen an Heftigkeit zu.

Die Zustände in Argentinien.
Nach einer Drahtung der Agenzia Stefani aus

Buenos Aires vom 30. September endigt die Le¬
gislaturperiode Montag , und der Präsident
wird vom Montag ab über völlige Handlungsfrei¬
heit vettügon. Man versichert, daß er am gleichen
Montag ^ den Belagerungszustand verhängen
werde, einmal, um den Gefanrtaussta-nd zu be-
siä-mpfen, dann , um der Bewegung zu Gunsten des
Bruches mit Deutschland cntgegenzutrcten. Die
Freunde des Präsidenten erklären, daß er die Neu¬
tralität aufrechterhallen werde. Die Organe des
Präsidenten , welche dem Bruch mit Deutschland
günstig gesonnen waren, haben plötzlich ihre Hal¬
tung geändert.

Ein auffälliger Raubanfall.
Berlin , 2. Okt. Das „Berk. Tageblatt " mel-

det : Graf Georg Kanitz,  Vizeoberzeremonieu-
meister, wurde in d>er Nacht zum Sonntag das
Opfer  eines R a u b a n f a l I s. Ei» wurde von
einem Unbekannten mit einein schivoren Gegen
stand gegen die Kopf geschlagen, fodaß er betäubt
zu Boden fiel. Der Räuber entriß ihm die Akten¬
tasche mit mehreren Dokumenten. Kanitz konnte
heute bereits seinen Dienst wieder versehen.

Eisenbahnunglück.
Kassel, 2. Okt. Bei dem Dorf Grifte , Kreis

Fritzlar , Station der Main—Weserbahn, bat ein
zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge im Bahnhof
stattgefunden. Eine Schaffnerin ist getötet, stöben
Peftonen sind schlver verletzt.

Ein Raubmord.
Melsungen, 2. Oft . Wie ein Pttvattelegvamm

meldet, wurde die in ihrer Villa alleinwohnende
Witwe des Fabrikdirektors Kaufmann in Melsun¬
gen erdrosselt aufgefunden. Anschermnd handelt
es sich um einen Raubmord. .

Hauseinsturz in Calais.
WB. Basel, 2. Okt. Der „Matin " meldtt aus

Calais , daß ein Handelshaus eingestürzt sei, u. un¬
ter seinen Tttimmcrn etwa 20 Personen begrub.
Nur eine Person wurde gerettet.

Die holländisch deutschen Verhandlungen.
WB. Rotterdam, 3. Okt. Es verlautet , daß dis

Verhandlungen mit Deuftchland über Kohlenliefe¬
rung nach Holland gute Fortschritte machen.

Die Entente und die Papslnote.
WB. Lugano, 3. Oft . Nach der Agenzia Volta

ftverden die Verbcmdsregierungen die Fried -:ms-
note des Papstes nicht auf diplomafts-chem Wege
beantwotten , sondern eine feierlich», Erklärung
über die Kttegsziele abgeben.

Eine japanische Monroedokttin.
Rotterdam , 2. Okt. Aus Newyork: Bei einem

Festessen in Newyork erklärt der Führer der japa¬
nischen Mission, Visocunt I s h i, die Anwi ndung
der Monroe-Lehre auf den fernen Osten. Er sagte,
daß Japan nicht nur nicht versuchen  werde,
die Integrität und die Souveränität Chinas anzu¬
tasten, sondern auch, wenn nöttg, bereit sei, Chinas
Unabhängigkeit gegen jeden Angreifer zu vertei¬
digen. Abi betonte weiter, daß Japan im fernen
Osten die Politik der offenen Tür  ver¬
trete.

Schafft Bekleidlmg für die
heimkehrenden Krieger dnrch Verkauf
getragener Uniformen au die Städtisch

Altkleiderstelle. 917
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verantwort !, für die Anreisen : I . £>. Ober.  Üimburn.

Zeichnungen
arrf die

>511, Kriegsanleihe
5°|0 Deutsche Reichsanleihe

und4V2%>auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

Werden zu Originalbedingungen entgegengenommen. ^

I Heinrich Trorniretta,
| Limbnrg(Lahn). Bankgeschäft.

7. Kriegsanleihe.
Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe  werden von uns und unseren
örtlichen Annahmestellen entgegengenommen. Wir geben Spareins
agen hierzu frei, wenn die Zeichnungen bei uns erfolgen. Die Fre!-
8abe erfolgt zum 29. September 1917. s?i

Bei Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapiere» zum Zwecke
ber Zeichnung ans die Kriegsanleihe berechnen wir 5V8°A>Zinsen.

montierte Gleiso mit Weichen,
Drehscheiben , Wegen und

Lokomotiven
zu kaufen gesuckt.

Deutsche lodustrie-Guano-Werke
G. m. b. H,

Dortmund , Hausmannstr. 9 . 920
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Einkoch-Gläser
und Emmach-Gläser

zum Znbindea eingetroSEen

J . A . (Jemand,
6569 lilmburg , am Bischofsplatz.
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Garten
in der Au, etwa 25 Ruten
groß, eingezäunt, zu verkaufen.

Schriftliche Anfr. unt. 6533
bef die Exp. d. Bl.

Erteile in den Unterklassen
Nachhilfe in Latein (eventl.
Französ .)

Angeb. unt. 6591 a. d. Exp.

Das mit(toten
zu kaufen gesucht.

Offetten mit Preisangabe
unt . 6589 an die Exp. d. Bl.

Durch Tod seines Herrn einIn. Hühnerhund
zu verkaufen.

Wv sagt die Exp. 6536

Freiwillige Versteigerung.
Dormeestag, den 4. Okt. 1917 von nachm. 2 Uhr ab,
werde ich Koblenzerstraße Nr. 66 in Bad Ems , nachstehende
im gebrauchten Zustande befindlichen Mobilien und
Maurerhandwerkzeuge öffentlich freiwillig gegen Bar¬
zahlung versteigern:

3 kompl. Betten, 1 Bettstelle mit Sprungrahmen,
2 Kleiderschränke, 1 Waschkommode, 1 Bertikow,
1 Sopha, 1 Schreibtisch, Tische, Stühle , 1 Aus¬
ziehtisch, 1 Regulator , 1 Küchcnschrank, 1 An
richte, div. Küchengeräte, 1 Wage mit Gewichte,
1 Teppich, Bilder, Spiegel, 1gr. Pull , » Fenster¬
gardinen, 1 Zeichentisch mit2 Baken, 1Nivellierin¬
strument mit Statif und Meßplatte, 2 große Reiß¬
bretter, div. Winkel, 1 Bücheretagere, div. techn.
Zeitschristen, 1 Partie altes Bauholz, t Partie
Ziegelsteine, Kalk, l Bauwinde mit Drahtseil,
Eimer, Bütten , 1 gr. Hebezeug, 1 kleiner vrerrädr.
Wagen, 1 zweirädr. Karren, 1 Kochherd, 1 Ofen
mit Rohr, 2 Kommoden u . a . m. 6605

L»ad Ems, 2. Okt. 1917. Radtke, Gerichtsvollzieher.

zaiüi-iperalioiiefl
schmerzloses Plombieren , künstlicher Zahn«
ersalz in Kautschuk (reine Friedensware), Kronen,
Brücken und Stiftzähne in Gold und Edel¬
metall.

Schonendstn Behandlung,
6351

daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen.
Bin persönlich ab  Freitag , den 2E _S ept . his
auf weiteres zu sprechen.

Zahnpraxis,
Vlganos Nachfolger

W- Podlaszewsldj Dentist
Eimburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden: von 8—ß'h Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.
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Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Du ruhest nun in fremder Erde,
Fern von der Heimat, ach wie schwer J
Vergebens ist nun alles Hoffen,
Auf eine frohe Wiederkehr.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber , unvergeßlicher Sohn , unser teurer Bruder und Bräu¬
tigam , der

Unteroffizier

Ferdinand Brötz,
Inhaber dies Eisernen Kreuzes II. Klasse,

am 21 . September im Alter von 26 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Um ein frommes Gebet für die Seelenruhe des Dahin¬
geschiedenen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Josef Brötz , Wagnermeister,
Katharina Schilling als Braut.

, Frickhofen , Heddernheim, Frankreich, russ. Gefangenschaft,
den 3. Oktober 1917.

Das Seelenamt ist am Montag, den 8. Oktober, morgens -/,8 Uhr fn der
Pfarrkirche in Frickhofen. 6596

"

MM

Du gingst von uns mit schwerem Herzen
Und hofftest auf ein Wiederseh’n.
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr gescheh’n.
So ruh’ nun sanft, du liebes Herz,
Du hast den Frieden und wir den Schmerz.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
traurige Mitteilung , daß unser dritter , innigstgeliebter , hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder , Herr

Oswald misel,
stud . theol .,

Leutnant der Reserve in einem Inf.-Leib-Regt .,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

aufam 22 . September 1917 im blühenden Alter von 24 Jahren
dem Felde der Ehre gefallen ist.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen dem hl . Meßopfer
der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

In tiefer Trauer:

Familie Bürgermeister Eisei.
Seck , den 29 . September 1917.

Das feierl. Seelenamt ist Montag in der Pfarrkirche zu Seck. 6584

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

Heute erhielten wir die traurige Nachricht,
daß auch unser zweiter geliebter Sohn und
Bruder, •

der LdnJsturmpionier

Georg Uiifrich
im 35 . Lebensjahre, infolge eines Kopfschusses
in Feindesland den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken I
Um ein frommes Gebet bitten

die trauernden Eltern und Geschwister:

Familie Georg HiSfrich IV.
Iiindenliolzliausen , Wiesbaden , Berlin,

Erbach, Frankreich, den 2. Oktober 1917.

Das feierliche Seelenamt findet am Montag,
den 8. Oktober statt. 6592

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, alle Be-

kannte und Freunde unseres Vereins von dem schmerz-
" liehen Verluste unsrer lieben Mitglieder

Musketier

Peter § abel,
Musketier

Joh. Valentin Müller,

Braves ehrliches
Mädchen

bis zum 15. Oktober gesucht.
5osef Stelnhai dt,
Bäckermeister, Hadamar.

Braves , fleißiges
Mädchen

kath., kmderüebend , gesucht
nach Höchst a. M ., König-
steinerstraße 27, part ., b. Merz.

Einige 6563

mimm
für verschiedene Abteilungen
unseres Hauses fürsof . gesucht.
Sofortige Vergütung . Offerten
erbeten an Warenhaus
S . Rosenarr , Hachenburg.

Honatsfraa
gesucht. 6573

Frau Herm . Gros ; Wwe .,
Frankfurterstr . 27 a

Memrniwchen,
das gedient hat und Haus¬
arbeit versteht, für sofort ge¬
sucht.

Frau Dr . W . Emmerich,
6565 Höchst a. M .,

Zeilsheimer -Weg 23.

welche in den schweren Kämpfen in Feindesland
den Heldentod erlitten haben, in Kenntnis zu setzen.

Wir betrauern in den teuren Verblichenen zwei
liehe Kameraden und werden denselben ein treues
Andenken bewahren. - 6697

Elz, den 2 Oktober 1917.
Der Vorstand des Turnvereins,

Ein lanbro.
Dienstmädchen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Wo sagt die Exp . 6559

Tüchtiges bravesMädchen
sofort gesucht. 6586

Obere Schiede 1.

£ßUf=B. MniWen
gegen sofortige Vergütung
gesucht. 6509

E . Walter , Limburg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden
bei dem Hincsheiden meiner innigstgeliebten Frau,
unserer unvergeßlichen Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

l *ataliiie ieihel
geh. Kolli,

sagen wir allen, insbesondere Herrn Dekan Obenaus
für die trostreichen Worte am Grabe unseren
herzlichsten Dank. 6478

Karl Seibel,
Theobald Seibel,
Anna Seibel geb. Schmitt.

Iiimfourg , den 1. Oktober 1917.

Danksagung.
Allen denen , welche meiner nun in Gott ruhenden

Gattin die letzte Ehre erwiesen haben, sowie für die
gestifteten heiligen Messen und Kranzspenden sagen
wir allen herzlichen Dank. 6505

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adam Laßmann.
Limburg , den 3. Oktober 191?.

StLStischeKriegsfürforge.
Diejenigen städtischen Kriegerfamilien , welche

ihren Bedarf an Kartoffeln für das neue Wirt¬
schaftsjahr selbst eingekellert habon , wollen dies
auf Zimmer 12 des Rathauses anmelden . Eine

' Bescheinigung des Kartoffellieferanten , ans der er¬
sichtlich ist, wieviel Kartoffeln bezogen worden sind
und welcher Betrag für dieselben bezahlt worden
oder noch zu bezahlen ist, muß dabei vorgelegt
werden . 6670

Limburg , den 1. Oktober 1917.
_ Der Bürgermeister.

Am 2. Oktober 1917 ist ein Nachtrag Nr . Mc. 1700 8
17. ff. R . A. zu den Bekanntmachungen , betreffend Einrich¬
tungsgegenstände Nr . Mc. 1/3 . 7. K. R . A., DachkuPfer
nnd Blitzableiter Nr . M. 200/1 . 17. K. R . A. und Destilla¬
tionsapparate Nr . Mc. 100/2 . 17. K R . A., erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden . 6561
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Statt Karten. Statt Karten.

Modell-Ausstelliing.
Zeige hiermit ergebenst an, daß sämtliche Neuheiten

zur bevorstehenden Saison eingetroffen sind.
Große Auswahl in garnierten

Damen- und Kinder-Hüten
jeder Preislage . 6489

Braves , fleißiges
Dienstmädchen

gesucht. 6599
Frau Jos . Dchermuly,

Limburg , Turnhalle.

Johanna Oppenheimer.

Sauberes , ordentliches

Mädchen
in Küche und Hausarbeit durch¬
aus erfahren , gesucht. 6698
Modehaus Schönebaum,

Limburg.

Versteigerung.
Am Donnerstag, den 4. Oktober 1917,

' nachmittags2 Uhr,
lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Marl Willi.
Willi in Ransbach sämtliche

üötiel, Hans- und Küchengeräte
öffentlich gegen gleich bare Zahlung versteigern.

Unter den Sachen befinden sich: Betten mit Roßhaaren,
1 Schreibtisch , 2 Polster -Garnituren usw. 6541

Gesucht ein kath. sauberes
Mädchen

für Stall - und Gartenarbeit.
Billa „Hubertine " ,

Biebrich a. Rh 6543

Sauberes Mächen
für 1. Novbr . gesucht, ebensoMonatsmüdche»
für täglich 2—3 Stunden.
6583 Gpmnastumsplatz 4.

Tüchtiges , kräftiges
Mädchen

für alle Küchenarbeit zum 16.
Oktober gesucht. Off. erb. an

Hotel Terminus,
Bad -Nauheim . 6582

am
Handwerker , lach., Ende

der 30er, alleinstehend , eigenes
Heim , 25000 Mk . Vermögen,
sucht junges , nettes

Mädchen
mit tadelloser Vergangenheit,
zwecks Heirat ; etwas Vermögen
erwünscht . Waise bevorzugt.
Verschwiegenheit zugesichert.

Offerten unter 6531 an die
Exp . d. Bl.

Zuverlässiges

MUMM
gesucht. ' 6516

Frau Qehlert,
Bahnhofstraße Nr . 7.

Aelteres Mädchen
oder Frau

für Haus - und kleine Land¬
wirtschaft gesucht.

Näh . Exp . d. Bl . 6524

MllWWkN.
welches schon gedient hat bis
zum 15. Oktober . 6593

Hotel Kaiser Wilhelm,
Montabaur.

Heirat.
Witwer , kath. 39 Jahre alt,

ges., kräftig und von angenem
Aeuß. 2 Kinder im Alter v.
4 und 6 I ., dem es gänzlich
an Damenbekanntschaft fehlt,
wünscht sich sein Heim wieder
sonnig zu gestalten und sucht
auf diesem Wege eine passende
Gefährtin . Habe 40000 Mk
Vermögen und gutes Ein¬
kommen. Ich wünsche mir eine
Gefährtin mit gutem edlen
Charakt . , kinderlieb , geistr.,
möglich etwas musikalisch,evtl,
auch ohne Vermögen . — Geb
kath. Damen im Alter von
30 bis 38 Jahren , Ww . ohne
Kinder nicht'ausgcschl ., werden
Höst. geb. unt . Darleg .ihrer gen.
Verh . nebst Bild , ihre Adresse
vcrtraucnsv . unt . 6590 i. d. Ge¬
schäftsstelle d.Ztg . niederznleg
Vermitiel . d.Anvcrw . o.Eltern
erm. Anonym zwcckl. Strengste
Verschwiegenheit Ehrensache

Zu verkaufen!
2 große Schließkörbe,
1 großer Koffer,
1 kleiner Koffer.
Bügelbrett und mehrere

Bügeleisen,
Gardinenleisten,
1 Fenster 85x85,
1 Türe 190x75,
1 Hundehütte,
zirka 50 Milchentrahnr-
ungssattcn 4 bis 8 Ltr.
v. Emaille « ns Steingut
d . Sick . 4 .50 Mk . 6602
_Domstrqtze 3.

Prima erstklassige

Milchkuh,
im November kalbend , steht
wegen Futtermangel zn ver¬
kaufen bei , 6601

Zoh . Georg Sch litt,
Niedertiefenbach (Oberlahn .)

M . fieffii
zn kaufen gesucht. 6595

Näheres Expediton.
Habe einen seingezeichueten

Foxterrier-Hund
zu 36 Mk., sehr wachsam,
abzugeben. 6580

Hillebrand,
Weidenhahn , Westerwald.

Ein schönes, trächtigesFaltrrfiM
(vahnrasse ), Ende November
kalbend, steht zu verkaufen.

Olto ScltQltkeis,
6579 Hintermeilingen.

Schreibtisch
gebraucht , gleichviel welcher
Art , Diplomat oder Sekretär,
auch Nollschreibtisch bevorzugt,
zu kaufen gesucht. Reflektanten
wollen ihre Adresse unt . 6581
an dir Exp . d. Bl . abgcben.

Empfehle gute und bessere

Tafeläpfel
zu annehmbaren Preisen.
Ennericher Geflügelhof.

6. 55

Hipper Lose
ä Mk. 3,50, 4856 Geldgew,
Ziehung 17. und 18. Okibr. ]

Hauptgewinn:
SO 000,28000

19 .G 39  üi. Bares Geld.
Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pf. \
versendet Glücks - Kollekte |

hssi  Beecks,üreoznaeü.

Ein gut erhaltener
Wagen

mittelschwerM kaufen gesucht.
Wo sagt die Geschäftsstelle

ds Bl . 6656
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Die zum Aushang in allen Hotels, Wirtschaften, Pensionen usw. vom

20 . Juli 1917 ab vorgeschriebenen Abdrucke der

MM « dkl MW« « » ler
CK BllMiWMKW Ie MMN

vom 14. Juli 1917
6571sind zu haben der

Limburger Bereinsdruckere».

Zwei möbl . »r,„
vermieten mit oder oh

Gasthaus Fxk,-. «
Staffs "

Wegen Verheiratung meines
jetzigen, suche ein tüchtiges 5HS röntge genui

’JJ/cni
’Hass«

5

mit allem Zubehör zu
gesucht.

Offerte unter A. Z
an die Expedition

«iß-

dieser^
Nr.

sonnige?Einfach möbl.
Dimmer

mit vollständiger Beköstig
sucht gebildeter Herr in
bürgerlicher Familie zun,1
Oktober , womöglich Rahe«,
prüfungsstelle . Offerte 2
6588 an die Exp.

Zwei oder drei kleine1
mcr mit Küche per 15. £jjj
oder 1. November zu ni,
gesucht

Off . unt 6547 a d. Exp.

De

>B. B
Iw W

»e groß
Zm O

Riilüysr Herr
sucht per 15. Oktober
möbl . Wohn - und ZM
zimmer , cd. auch große»jt
möbl . Zimmer mit gut«!
leuchtuug , Heizmaterial
gestellt werden Können.

Offerten unter 6483 an
Geschäftsstelle.

WB.

Die Kleinkunst
der Selmeiderti,

die uns lehrt, im Hause D
Dinge selbst zu schneid«
und auŝ uschmüken, A«
eine sehr wertvolle Förd«L
durch das Favorit - Modi
Alhum, 80 Pfg., und die Fi
vorit-Schnitte. Sie sind
die Hand jeder Damejfi

anerkanntem Werts
J » Ju Franz Sdnail

Limburg, j

Auf de
»ien fei
Im Ga!

iekär
Kräfte stü
gewinn ei
hlinge des
,ige Ergel

Moffe , Mannheim.

MnP
| Si ! 0
JJJii Sein
Kaiser, Ki
deutschen
siebzigjähr

r mich i
siche Eind
Herze» hc
Tank kam

Durch
sttcilnah

jcs Vcrtr>
«ken ui

sscrlichei
s Baker

en Verti
einer Bist

Wir h.
Gegner ni

an de ii
alles

Nun dar
ssorgt nichi
bringt un
die Hoffn
Deuts chlor
für alle
der deursd
wird zu s

Die 8
bas Auge
Ws : Ei
rnch! G

Ger

Dauernden
Verdien

finden Personen jeden Staub i
in allen Orten Deutschla»! j
durch Uebernahme Ser B« '
tretungeitteealteuPriva ,
krankrnkaffe . Vecsicher» pansch wi
Agenten bevorzugt . Tätig Dr
besteht in MitglieSerausttt i
nehmen , kassieren , und i«
trolliercn . Offerten unt *°n
„Krankenkaffe " an Rud » «rcheu rr

Wegen Kohlenknatz
ist meine

Base-Anstalt
vom 1. Oktbr . ab nuttr
Donnerstag, Freit«

und Samstag'
einer jeden Woche geöffst

Ferd - Bender »|
Dampfwaschanstalt

„Schneeweiß/'

tum 29.
rieseuhasf
reichste R
unsere FI
dar , sonl
Eirmdeu
Musst sie
trt hatte,
ganz Dü
den war.
gisch-engl
ichlaghäse
irarrkrerc

Wer kaust zka. 100 Zenst

altes Elsen.
Angebote zu richten an

Julius Sergef,
Tiefbau -Akl.-Gesellp

6534 Baubüro DehrnReformschul « c
Leutkirch s a«

Einjährigen -Vorbereitung
schon zum 16. Jahre.
Schülerlseiui.

WB . '
Knuden c
rum 18
dernichiej
englische
Ws eine
lchossent

WB . S
Schi et hc
Rüge rn

Der!
-t k?
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ten für i
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